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1	 Weitere Ergebnisse zur 
Absolventenbefragung 
2015 siehe Butz, Wiebke: 
Absolventenbefragung 
an den Hochschulen für 
Angewandte Wissen­
schaften im Jahr 2015: 
Wie verläuft der Berufs­
einstieg nach dem Stu­
dium, in: Statistisches 
Monatsheft Baden-Würt­
temberg 3/2017, S. 13 – 
17. Der ausführlichen 
Bericht kann auf der 
Website des Statisti­
schen Landesamtes 
unter http://www.statis 
tik-bw.de/BildungKultur/
Absolventenbefragung/ 
als PDF-Datei kostenlos 
heruntergeladen werden.

2	 Nähere Erläuterungen 
zu den Fächergruppen 
siehe i-Punkt „Aggrega-
tionsebenen nach Studi-
enfächern“.

4 632 Absolventinnen und Absolventen betei­
ligten sich im Jahr 2015 an der Absolventen­
befragung der Hochschulen für Angewandte 
Wissenschaften, die nun bereits zum achten 
Mal in Folge vom Statistischen Landesamt im 
Auftrag der Hochschulen und des Ministe­
riums für Wissenschaft, Forschung und Kunst 
durchgeführt wurde. Die Befragung aus dem 
Jahr 2015 unterstrich die Ergebnisse vorange­
gangener Befragungen und zeigte erneut, 
dass Absolventinnen und Absolventen mit 
einem Abschluss an einer der Hochschulen für 
Angewandte Wissenschaften ausgezeichnete 
Karrierechancen haben.1 Dennoch war festzu­
stellen, dass die Wahl des Studiengangs Ein­
fluss auf einen erfolgreichen Start ins Berufs­
leben haben kann. So finden Absolventinnen 
und Absolventen der Ingenieurwissenschaf­
ten am schnellsten eine Beschäftigung und 
haben sehr gute Verdienstmöglichkeiten. Ab­
solventinnen und Absolventen der Mathema­
tik/Naturwissenschaften nehmen am häufigs­
ten ein weiteres Studium auf oder beginnen 
eine Promotion. Absolventinnen und Absol­
venten der Rechts-, Wirtschafts- und Sozial­
wissenschaften bekommen direkt nach dem 
Studium am häufigsten befristete Arbeitsver­
träge.

Bewerbungsphase – ein Studium der  
Ingenieurwissenschaften führt am  
schnellsten zum Job

80 % der Absolventinnen und Absolventen der 
Fächergruppe Rechts-, Wirtschafts- und Sozial­
wissenschaften, 75 % der Fächergruppe Inge­
nieurwissenschaften und 70 % der Fächer- 
gruppe Mathematik/Naturwissenschaften such-
ten im Anschluss an ihr Studium eine Erwerbs­
tätigkeit.2 Der Rest begab sich dagegen nicht 
auf die Suche. Der Verzicht auf die Stellen- 
suche wurde am häufigsten mit der Aufnahme 
eines weiteren Studiums bzw. einer Promotion 
(Rechts-, Wirtschafts- und Sozialwissenschaften: 
54 %, Ingenieurwissenschaften: 58 %, Mathe­
matik/Naturwissenschaften: 65 %,) oder dem 
Finden eines Jobs ohne Bewerbung (Rechts-, 
Wirtschafts- und Sozialwissenschaften: 21 %, 
Mathematik/Naturwissenschaften: 26 %, Inge­
nieurwissenschaften: 28 %) begründet.

Im Hinblick auf den Sucherfolg gab es keine 
bedeutsamen Unterschiede zwischen den drei 
Fächergruppen. So fanden 94 % der Ingenieur­
wissenschaftlerinnen bzw. -wissenschaftler, 93 % 
der Rechts-, Wirtschafts- und Sozialwissenschaft­
lerinnen bzw. -wissenschaftler und 92 % der 
Mathematikerinnen/Naturwissenschaftlerinnen 
bzw. Mathematiker/Naturwissenschaftler im 
Anschluss an ihr Studium eine Erwerbstätigkeit.

Im Gegensatz dazu wurden zwischen den Ab­
solventinnen und Absolventen der verschie­
denen Fächergruppen Unterschiede bei der Dauer 
und dem Umfang der Bewerbungsphase fest­
gestellt. Mit einer durchschnittlichen Dauer der 
Bewerbungssuche von 2,4 Monaten, durch­
schnittlich 11,9 Bewerbungen und drei Bewer­
bungsgesprächen fanden die Absolventinnen 
und Absolventen der Fächergruppe Ingenieur­
wissenschaften am schnellsten und mit dem 
geringsten Aufwand eine Beschäftigung. Die 
Absolventinnen und Absolventen der Mathe­
matik/Naturwissenschaften benötigten durch­
schnittlich 2,6 Monate, 12,1 Bewerbungsver­
suche und 3,2 Bewerbungsgespräche. Verhält- 
nismäßig am aufwendigsten war die Suche für 
die Absolventinnen und Absolventen der Rechts-, 
Wirtschafts- und Sozialwissenschaften mit durch­
schnittlich 2,9 Bewerbungsmonaten, 17,7 Be­
werbungsversuchen und 3,3 Bewerbungsge­
sprächen. Sie benötigten somit einen halben 
Monat länger als Absolventinnen und Absol­
venten der Ingenieurwissenschaften, mussten 
knapp sechs Bewerbungen mehr schreiben und 
mehr Bewerbungsgespräche führen als Ab­
solventinnen und Absolventen der beiden an­
deren Fächergruppen bis sie eine Arbeitsstelle 
fanden.

Erste und aktuelle Tätigkeit – weiteres  
Studium bei Absolventinnen und Absolventen 
der Mathematik/Naturwissenschaften am 
beliebtesten

Im Vergleich der drei Fächergruppen war der 
Anteil der Absolventinnen und Absolventen der 
Fächergruppe Mathematik/Naturwissenschaften, 
die sich direkt nach dem Studium in einem An­
gestellten- oder Beamtenverhältnis befanden, 
am geringsten. So konnte lediglich die Hälfte 

Welche Fächergruppe bietet die besten  
Karrierechancen?
Absolventenbefragung an 19 Hochschulen für Angewandte  
Wissenschaften in Baden-Württemberg im Jahr 2015
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3	 Quelle: http://www.zeit.
de/karriere/beruf/2014-
03/arbeitsvertrag-befris 
tung-ohne-sachgrund 
(Abruf: 29.03.2017).

eine „klassische“ Erwerbstätigkeit vorweisen. 
Bei den Rechts-, Wirtschafts- und Sozialwissen­
schaften und bei den Ingenieurwissenschaften 
waren es hingegen nahezu drei Fünftel (59 %). 
Dafür war der Anteil der Absolventinnen und 
Absolventen der Mathematik/Naturwissenschaf­
ten, die ein weiteres Studium aufnahmen oder 
eine Promotion begannen, mit einem Wert von 
30 % am höchsten. Lediglich 24 % der Ingenieur­
wissenschaftlerinnen bzw. Ingenieurwissen­
schaftler und 18 % der Rechts-, Wirtschafts- und 
Sozialwissenschaftlerinnen bzw. -wissenschaft­
ler begannen ein weiteres Studium oder eine 
Promotion. Die Ingenieurwissenschaften hatten 
zwar den geringsten Anteil an Arbeitslosen in 
der ersten Phase (8 %). In den anderen beiden 
Fächergruppen war dieser Wert jedoch mit je 
10 % nur geringfügig höher. 

Um Entwicklungen bei den beruflichen Tätig­
keiten abbilden zu können, wurden die Absol­
ventinnen und Absolventen nicht nur zu ihrer 
ersten Beschäftigung direkt nach dem Studium, 
sondern auch zu ihrer Tätigkeit zum Zeitpunkt 
der Erhebung befragt (vergleiche i-Punkt „Bei-
spiel für erste und derzeitige Phase“). Die An­
teile in der Kategorie „Erwerbstätigkeit in einem 

Angestellten- oder Beamtenverhältnis“ stiegen 
deutlich an. So befanden sich zum Zeitpunkt 
der Befragung 78 % (+ 19 Prozentpunkte) der 
Absolventinnen und Absolventen der Rechts-, 
Wirtschafts- und Sozialwissenschaften, 76 % 
(+ 17 Prozentpunkte) der Ingenieurwissenschaf­
ten und 69 % (+ 19 Prozentpunkte) der Mathe­
matik/Naturwissenschaften in einem Angestell­
ten- oder Beamtenverhältnis. Die Mathematik/
Naturwissenschaften waren mit 23 % weiterhin 
die Fächergruppe mit dem höchsten Anteil an 
Absolventinnen und Absolventen, die ein wei­
teres Studium oder eine Promotion aufgenom­
men hatten. Von den Absolventinnen und Ab­
solventen der Rechts-, Wirtschafts- und 
Sozialwissenschaften waren dies 12 % und der 
Ingenieurwissenschaften 15 %. Als arbeitslos 
klassifizierten sich in jeder Fächergruppe zum 
Zeitpunkt der Befragung lediglich 3 %. 

Beschäftigungsverhältnis – viele Befristungen 
zum Berufsstart

Wie beispielweise der Zeit-Online-Artikel „Be­
fristete Verträge werden zur Normalität“3 sug­
geriert, setzen Unternehmen verstärkt befristete 

Arbeitsverträge der Absolventinnen und Absolventen an den beteiligten Hochschulen für angewandte 
Wissenschaften in der ersten*) und derzeitigen Phase nach Fächergruppen und BefristungS1

Statistisches Landesamt Baden-Württemberg 57 17

Abweichungen in den Endsummen auf 100 % sind auf Rundungsdifferenzen zurückzuführen.

*) Einschließlich Absolventinnen und Absolventen, bei denen die erste Phase gleich der aktuellen Phase ist.

Datenquelle: Achte Absolventenbefragung an 19 baden-württembergischen Hochschulen für Angewandte Wissenschaften im Jahr 2015. Befragt wurden Absolventinnen und 
Absolventen der Prüfungsjahre 2010 und 2013.
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Verträge ein und wählen insbesondere für Be­
rufsanfängerinnen und -anfänger vergleichs­
weise häufig diese Einstellungsform. Und tat­
sächlich trifft dieser Sachverhalt auch auf die 
Absolventinnen und Absolventen der Hochschu­
len für Angewandte Wissenschaften zu. In der 
ersten Phase direkt nach dem Studium befanden 
sich 21 % der Absolventinnen und Absolventen 
in einem befristeten Arbeitsverhältnis. Dabei 
führte ein Abschluss in einem Fach der Fächer­
gruppe Rechts-, Wirtschafts- und Sozialwissen­
schaften am häufigsten zu einem befristeten 
Arbeitsvertrag (25 %). Absolventinnen und Ab­
solventen der Mathematik/Naturwissenschaften 
und der Ingenieurwissenschaften erhielten hin­
gegen nur in knapp einem Fünftel der Fälle einen 
befristeten Arbeitsvertrag (Schaubild 1). 

Ein Teil der zunächst befristet Beschäftigten 
schaffte aber den Sprung in ein unbefristetes 
Arbeitsverhältnis. Zum Zeitpunkt der Befragung 
befanden sich nahezu neun von zehn Absol­
ventinnen und Absolventen in einem unbe­
fristeten Arbeitsverhältnis. Mit 90 % konnten 
Absolventinnen und Absolventen der Ingeni­
eurwissenschaften am häufigsten einen unbe­
fristeten Arbeitsvertrag vorweisen. Aber auch 
in den beiden anderen Fächergruppen verfügten 
zum Zeitpunkt der Befragung immerhin 87 % 
(Rechts-, Wirtschafts- und Sozialwissenschaften) 
bzw. 88 % (Mathematik/Naturwissenschaften) 
über einen Dauerarbeitsvertrag.

Unterschiede zwischen den Fächergruppen wur­
den auch bei einem Vergleich der Werte zur 
Beschäftigung in Voll- oder Teilzeit sichtbar. 
Knapp jeder Zehnte der Rechts-, Wirtschafts- 
und Sozialwissenschaftlerinnen bzw. -wissen­
schaftler (9 %) gab an, in der derzeitigen Phase 
in Teilzeit beschäftigt zu sein. Absolventinnen 
und Absolventen der Fächergruppen Mathe­
matik/Naturwissenschaften (5 %) und Ingeni­
eurwissenschaften (3 %) zählten seltener zu den 
Teilzeitbeschäftigten.

Einkommenssituation – Verdienst über 
40 000 Euro ist die Regel

Ein Vergleich der jährlichen Bruttoeinkommen 
zum Zeitpunkt der Befragung (derzeitige Phase) 
machte Unterschiede zwischen den Fächer­
gruppen deutlich. Zwar war in allen drei Fächer­
gruppen der Anteil der Personen, die zwischen 
40 001 und 50 000 Euro verdienen, am höchsten 
(Rechts-, Wirtschafts- und Sozialwissenschaften 
26 %, Ingenieurwissenschaften 28 % und Mathe­
matik/Naturwissenschaften 35 %). Bei Absol­
ventinnen und Absolventen der Rechts-, Wirt­
schafts- und Sozialwissenschaften war jedoch 
der Anteil der Personen, denen lediglich ein 
Einkommen zwischen 10 000 und 30 000 Euro 
zur Verfügung stand, mit 11 % deutlich höher 
als in den anderen Fächergruppen (je 5 %). Dies 
galt auch für die nächste Einkommensstufe 

über 70 000 EUR

30 001 – 40 000 EUR

60 001 – 70 000 EUR

20 001 – 30 000 EUR

50 001 – 60 000 EUR

10 000 – 20 000 EUR

40 001 – 50 000 EUR

unter 10 000 EUR1)

Bruttojahreseinkommen der Absolventinnen und Absolventen an den beteiligten Hochschulen für
Angewandte Wisschenschaften in der derzeitigen Phase nach FächergruppenS2

Statistisches Landesamt Baden-Württemberg 58 17

Abweichungen in den Endsummen auf 100 % sind auf Rundungsdifferenzen zurückzuführen.

1) Bei der Prozentwertbildung wurden die Phasen in denen kein oder ein sehr geringes Einkommen erzielt wird, das heißt die Kategorien „Weiteres Studium“, „Promotion“, 
„Elternzeit/Kindererziehung“, „Arbeitssuche/arbeitslos“, „Krankheit“ und „Sonstiges“, nicht eingeschlossen. Sortierung nach Verdienst über 60 000 Euro. 

Datenquelle: Achte Absolventenbefragung an 19 baden-württembergischen Hochschulen für Angewandte Wissenschaften im Jahr 2015. Befragt wurden Absolventinnen und 
Absolventen der Prüfungsjahre 2010 und 2013.

Rechts-, Wirtschafts- und
Sozialwissenschaften

Ingenieurwissenschaften

Mathematik,
Naturwissenschaften

Anteile in %
Einkommensgruppen

2 2 3 12 28 26 15 12

2 2 4 13 35 23 14 9

1 4 7 20 26 18 11 13
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zwischen 30 001 und 40 000 Euro. Rund jede 
fünfte Absolventin bzw. jeder fünfte Absolvent 
aus der Fächergruppe Rechts-, Wirtschafts- und 
Sozialwissenschaften lag in dieser Verdienst­
gruppe. In den anderen beiden Fächergruppen 
war nur jeweils jede achte Absolventin bzw. 
jeder achte Absolvent in dieser Gehaltsgruppe 
angesiedelt (Schaubild 2). Die Betrachtung der 
Gehaltsgruppen ab 50 001 Euro verdeutlicht den 
Gehaltsunterschied zwischen Rechts-, Wirt­
schafts- und Sozialwissenschaftlerinnen und 
-wissenschaftlern und den Absolventinnen und 
Absolventen der beiden anderen Fächergrup­
pen. Zwischen 50 001 und 60 000 Euro verdienten 
immerhin noch knapp 18 % der Absolventinnen 
und Absolventen der Rechts-, Wirtschafts- und 
Sozialwissenschaften, ein Einkommen zwischen 
60 001 und 70 000 Euro erzielten aber nur noch 
11 %. In der Fächergruppe Mathematik/Natur­
wissenschaften verdienten 23 % zwischen 50 001 
und 60 000 Euro und 14 % zwischen 60 001 und 
70 000 Euro. Die Absolventinnen und Absol­
venten der Ingenieurwissenschaften waren in 
beiden Gehaltsgruppen Spitzenreiter mit einem 
Anteil von 26 % bzw. 15 %. In der höchsten Ge­

haltskategorie mit über 70 000 Euro Bruttoein­
kommen im Jahr, zeigte sich jedoch, dass auch 
ein Beruf im Bereich der Rechts-, Wirtschafts- 
und Sozialwissenschaften zu Spitzengehältern 
führen kann. So verdienten immerhin knapp 
13 % der Absolventinnen und Absolventen mit 
einem Abschluss in diesem Bereich mehr als 
70 000 Euro im Jahr. In der Fächergruppe der 
Ingenieurwissenschaften lag der Anteil der 
Spitzenverdiener bei 12 % und bei Absolven­
tinnen und Absolventen der Fächergruppe 
Mathematik/Naturwissenschaften lag das Ein­
kommen nur bei 9 % über 70 000 Euro.

Die Absolventinnen und Absolventen der Rechts-, 
Wirtschafts- und Sozialwissenschaften sind aber 
trotz des tendenziell geringeren Einkommens 
keinesfalls unzufrieden mit ihrer finanziellen 
Situation. So gab bei allen drei betrachteten 
Fächergruppen mehr als die Hälfte der Befragten 
an, dass sie mit ihrem Gehalt zufrieden oder 
sogar sehr zufrieden sind (51 % Mathematik/
Naturwissenschaften, 54 % Rechts-, Wirtschafts- 
und Sozialwissenschaften und 56 % Ingenieur­
wissenschaften).

Aggregationsebenen nach  
Studienfächern

In der Hochschulstatistik werden verschie­
dene Aggregationsebenen bezüglich der  
Fächer unterschieden: Der Studiengang, das 
Studienfach, der Studienbereich und die  
Fächergruppe. Der Studiengang, welcher sich 
ausschließlich auf die Hochschule bezieht 
und sich aufgrund der Vielfalt der Hoch- 
schulen und deren Angebote nicht in der Sta­
tistik wieder finden kann, stellt die kleinste 
Erfassungseinheit dar. Unter Zuhilfenahme 
des Studienfaches ist es möglich, auch unter­
schiedliche Studiengänge an unterschied­
lichen Hochschulen miteinander zu verglei­
chen. Die Studienbereiche – insgesamt 62 – 
fassen aktuell 275 Fächer zusammen (Stand: 
Wintersemester 2015/16) und können ihrer­
seits wiederum zu neun Fächergruppen ag­
gregiert werden. Im Bericht zur Absolventen­
befragung werden allerdings nur sieben 
Fächergruppen ausgewiesen, da die Fächer­
gruppe „Sport“ und die Fächergruppe 
„Veterinärmedizin“ für die befragten Hoch­
schulen für Angewandte Wissenschaften 
keinerlei Rolle spielen. Eine vollständige Dar­
stellung unterhalb der Ebene der Fächergruppe 
ist aufgrund der geringen Teilnehmerzahl 
mancher Studienbereiche bzw. Fächer unter 
Beibehaltung von Repräsentativitätsansprü­
chen nicht möglich. In diesem Beitrag wer­

den die drei am stärksten besetzten Fächer­
gruppen Rechts-, Wirtschaft- und Sozial- 
wissenschaften, Mathematik/Naturwissen­
schaften und Ingenieurwissenschaften näher 
betrachtet. 

Beispiel für erste und derzeitige Phase

Max Mustermann studierte an einer der be­
teiligten Hochschulen der Absolventenbefra­
gung 2015. Direkt nach dem Studium bekam 
er eine Anstellung in einem Unternehmen. 
Dort war er 2 Jahre beschäftigt, danach wollte 
er sich beruflich verändern. Er hat sich selbst­
ständig gemacht. Max Mustermann war in 
der ersten Phase direkt nach dem Studium 
somit der Kategorie „Erwerbstätigkeit“ zu­
geordnet. Aktuell, das heißt zum Zeitpunkt 
der Befragung, gehört er der Kategorie der 
„Selbstständigen“ an. Seine erste Phase di­
rekt nach dem Studium entspricht also nicht 
der Phase zum Zeitpunkt der Befragung. 

Mia Mustermann studierte ebenfalls an einer 
beteiligten Hochschule. Direkt nach dem Stu­
dium bekam sie eine Anstellung bei einer 
großen Firma. Inzwischen sind 5 Jahre ver­
gangen und sie hat immer noch dieselbe Po­
sition beim selben Arbeitgeber. Ihre Phase 
direkt nach dem Studium entspricht also ihrem 
aktuellen Zustand zum Zeitpunkt der Erhe­
bung. Oder anders ausgedrückt: Ihre aktuelle 
Phase entspricht der ersten Phase.
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Studium an einer Hochschule für  
Angewandte Wissenschaften schafft gute 
Voraussetzungen

Über alle betrachteten Fächergruppen hinweg 
fanden mehr als neun von zehn arbeitsuchende 
Absolventinnen und Absolventen der Hochschu­
len für Angewandte Wissenschaften einen Job. 
Zum Zeitpunkt der Befragung gaben in allen 
drei betrachteten Fächergruppen nur je 3 % an, 
dass sie arbeitslos waren. Befristete Arbeits­
verträge waren direkt nach dem Studium zwar 
häufiger, aber viele Absolventinnen und Absol­
venten schafften innerhalb recht kurzer Zeit den 
Schritt hin zu einer dauerhaften Arbeitsstelle. 
Die Einkommenssituation war für die Mehrzahl 
der Absolventinnen und Absolventen zufrieden­
stellend.

Ein Studium an einer Hochschule für Angewandte 
Wissenschaften schafft, ganz gleich welcher 

Fächergruppe der gewählte Studiengang an­
gehört, eine solide Grundlage für einen erfolg­
reichen Berufseinstieg. Allerdings haben Ab­
solventinnen und Absolventen der Inge- 
nieurwissenschaften tendenziell die besten Kar­
rierechancen. Bei der Integration in den Arbeits­
markt, bei Befristung und Einkommen haben 
sie gegenüber den Absolventinnen und Ab­
solventen der beiden anderen Fächergruppen 
ganz leicht die Nase vorn. 

Weitere Auskünfte erteilen 
Wiebke Butz, Telefon 0711/641-24 27, 
Wiebke.Butz@stala.bwl.de
Annina Epple, Telefon 0711/641-21 61, 
Annina.Epple@stala.bwl.de

kurz notiert ...

Deine Hausarbeit – Deine Zahlen

Das Statistische Landesamt in Stuttgart unter 
www.statistik-bw.de ist einer der größten Infor­
mationsanbieter in Baden-Württemberg und 
bietet über die Homepage zugleich einen guten 
Einstieg in die Welt der amtlichen Zahlen: zum 
Statistischen Bundesamt unter www.destatis.
de, zum Europäischen Statistikamt oder zum 
Statistikportal des Bundes- und der Länder unter 
www.statistik-portal.de Die Recherche für eine 
Hausarbeit oder eine Abschlussarbeit lohnt sich. 
Denn neben den vielen Zahlen in Tabellen wer­
den Schaubilder angeboten und sehr oft Bei­
träge, die Entwicklungen erläutern und die Zu­
sammenhänge erklären. Dies sind zugleich sehr 
gute Formulierungshilfen für einen eigenen 
Text. Die Statistiker in Stuttgart haben den ge­
setzlichen Auftrag, rund 290 Statistiken zu er­
heben und zu veröffentlichen. Wer bei diesen 
vielen Zahlen mal nicht weiter weiß, kann je­
derzeit anrufen.

Zentraler Auskunftsdienst:
Telefon 0711/ 641- 28 33 
Auskunftsdienst@stala.bwl.de

Zahlen, Daten, Grafiken
?Abschlussarbeit

Hausarbeit

Freundliche, schnelle und kompetente Beratung unter 0711/ 641–2833
Statistisches Landesamt Baden-Württemberg · Böblinger Straße 68 · 70199 Stuttgart

Wir haben, was Sie brauchen!

www.statistik-bw.de

EU


